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Hilfe für 
Staat und Proſtitution. 

Auſhebung der Reglementierung in Preußen. 
Die nachſtehenden Ausführungen über die wichtigſte 

sicthprerſſſcr Aktion der Preuhiſchen Landesverſamm⸗ 
lung intereſſieren vor allem Danzig im höchſten Grade. 
Aehnliche Maßnahmen ſind für Danzig als Hafen⸗ und 
deſetzte Stabt eine unbedingte Nolwendigkeit! Nichts ſteht 
im ge. daß die neuen preußiſchen Beſtimmungen hier 
als Verordnung ſofort durchgeführt merden. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß in der Preußiſchen Landesverſammlung die 
weiblichen Mitglieder fämtlicher Partcien einmütig für die 
Aufhebung der das weibliche Geſchlecht infamierenden 
Reglementierung geſtimmt haben. 

Redaktion „Danziger Volksſtimme“. 
Trotz aller demokratiſchen Forlſchritte hat es bis jetzt in 

Deutſchland eine Menſchenklaſſe gegeben, die faktiſch voll⸗ 
kommen rechtlos und jeder Willfür ausgeliefert war: die 
Proſtitulerten. Mit großer moraliſcher Entrüftungsgebürde 
wurden ſte vom Stadt verfolgt, bald eingefperrt, bald ent⸗ 
ehrenden Beſtimmungen unterworfen. Derſelbe Staat aber 
konnte doch ſeine Augen vor der Tatſache nicht verſchließen, 
daß die Proſtitution ein notwendiges Zubebör der heutigen 
Geſellſchaftszuſtände iſt. Und ſo trat denn bei allen Ver⸗ 
jolgungen ein Juſtand ſtillſchweigender Duldung ein, den 
freilich die Proſtituierten damit bezahlen mußten. daß ſie in 
ſteter Unſicherheit lebten, wie weit und auf welche Zeit ſich 
die Dulbung erſtrecken würde. Von „Rechis wegen“ ſtraf⸗ 
würdig und doch tatfächlich geduldet, befanden ſie ſich ganz 
in der Hand der mit ihrer Aufſicht betrauten Sicherheſts⸗ 
organe. Noch jetzt beſteht der unſinnige Zuſtand. daß jeder 
Hauswirt, der einer Proſtituierten eine Wohnung vermielet, 
wegen Kuppelei angeklagt werden kann. Natürlich geſchieht 
es in der Regel nicht, weil ja doch nicht dreißig⸗ oder ſechzig⸗ 
taulend Proſtituierte plöhklich auf die Straße geletzt werden 
können. Aber wo im Einzelfalle Anklage erhoben wird, 
hilft keine Berufung auf dos ſtillſchweigende Jahrhunderte 
alte Uebereinkommen. Die Leidtragenden aber ſind letzten 
Endes immer die Proſtitujerten ſelber, die infolge dieſer 
Rechtsunſicherheit ſich jede Ausbeutuna des Hauswirts, jede 
Schikane der Polizei gefallen laſſen müſſen. 

Die Revolution hat für Preußen endlich auch dieſen Recht⸗ 
koſeſten der Rechiloſen eine Befrehmg von dem Sklavenlos 
gebracht. das bisbher in der modernen Geſellſchaft ihr Schickſal 
war. Die Preußiſche Landesverſammluno hat neuerdinas 
die Aufhebung der Reglementierung beſchloſſen. Im Grunde 
murßzte man ſchon ſeit Johrzehnten, daß Reglementierung 
wie Kaſernierung vollkommen ungeeignete Wege ſind, um 
die ſchlimmen Folgeerſcheinungen der Proſtitution, in erſter 
Linie die Geſchlechtskrankheiten, zu bekämpfen. Trotdem 
bas die Reglementierung in Preußen ſeli 1794 ununter⸗ 
rochen beſtanden. Ihr Weſen beſtand darin. daß eine An⸗ 

zahl weiblicher Proſtituierter von der Polizei in Eiſten ein⸗ 
tragen und in entehrender Weife zur Kontrolle und 
wangsbebandlung gezwungen wurden. Wesen des ſchmäh⸗ 

lichen Charakters dieſer Maßnahme, der für die einmal 
Gekennzeichneien jede Rückkehr ins bürgerliche Leben un⸗ 
möglich machte, luchten iich natürlich die weiblichen Opfer 
des Syſtems dieſem nach Kräften zu entzieben. melſt mit 
Erfolg, ſo daß tatſächlich mur ein kleiner Bruchtell der Proſti⸗ 
tierten unter Kontrolle ſtand. Die Strafbeſtimmung des 
§851 Ziffer 6 des St. G. B. konnte daran nichts ändern. 
In der Möämerwelt aber berrſchte vielſach der Irrglaube. 
daß alle gewerbsmäßigen Dirnen unter geſundbeitlicher Kon ⸗ 
trylle ſtänden. und die Folge davon war ein erhöhter Leicht⸗ 
finn in bezug auf die Anſteckungsgefahr. 

Trotz des längſt erkannten Fehlichlages aber hinderten 
bisber ſtets bureaukratiſche und reaktionäre Beſtrebungen, 
nafürlich ſtets in ein moraliſches Mäntelchen gehüllt, die Auf ⸗ 
bebung dieles ebenio zweckloſen wie menſchenquäleriſchen 
Syſtems. Auch hler bedurfte es. wie auf ſo vielen Gebieten, 
erſt der entſeklichen Folgeerſchenungen des Krieges, um 
ſelbſt die Re⸗ſtockteſten zu rabikaler Einkehr und Umkebr zu 
bewecen. Das berübniie „reinigende Stablbad“ des Krie⸗ 
ges bar ſich nämlich auch auf ſerualhuniemſchem Geßiei als 
abſoluter Schwindel erwieſen. Weit entfernt. die Stttlichteit 
zu heben, bat umgekehrt der Krieg eine entſenliche Vermeh ⸗ 
rung und Ausbreitung der Geſchlechtskrankheiten gebracht, 
wie das ja im Grunde ſeidſtwerſtändlich iſt, wenn Milllonen 
Männer auf Jahre ihrer Favilte entriſſen und allein auf 
den Geſchlechtsverkehr miß den Weeftitelerten angewieſen 
werden, die noch heute. genau roie im Mittelalter, ſich im 
Gefolae jeder Armee ſammeln. Der Nrozeßn der Auabreitung 
der Gelchlechtsfronfheiten durch den Kriea iſt leider noch im⸗ 
mer nicht abaeſchlofen. Miir erleben ütn öbergfil wo noch 
oeichlottene MAreen pin'rtwen. „ & in den Peteten Ge⸗ 
bieten und um die Quartiere ker P.ittichen Söldſinge. 

Dieſer, die ganze Volksgeſund ⸗it dedrohenden Erſchei⸗ 
nung gegenüber war das aite Syſtem vollkemmen machtlo⸗ 
und ratlos. Und ſo hat ſich denn die Vrrußliſche Landes⸗ 
verſammiung unter der Mucht der Tafſaißen einſtinumig non 
ihm abgewandt. ů 
Durch das vom Bevölkerungsausſchuß vorberatene und   
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Geſchlechtskrantheiten und zur Regelung des Proſtitvierten⸗ 
weſens wird die ie Wrricht Reglementierung beſeitigt. An 
ihre Stelle tritt die Errichtung von Pflegeämtern und Be⸗ 
ratungsſtellen, ſowie Behandlungspflicht für alle Ge ſchlechts⸗ 
kranken ohne Unterſchied, die Anzeigepflicht ohne Namens⸗ 
nennung an ein zum ſtrengſten Stillſchweigen verpflichtetes 
Gelundheitsamt, ein unentgeltliches Behandlungsrecht, ferner 
eine Reithe von Strafbeſtimmungen zut Belämpfung des 
Ceheimmittelunweſens und der ernbehandlung, ſowie zur 
Verhütung der Uebertragung von Geſchlechtskrankheiten. 

Der Grundgedanke des Geſetzes, foweit es ſich auſ die 
Gefahr der Geſchlechtstrontheilen bezieht, etwa der, daß 
der Geſchlechtskrante nicht, weil er ſich ein Leiden zugezogen 
hat, deswegen nach der Vorſtellung der alten Moral mit dem 
Makel der ſittlichen Minderwertigkeit behaftet werden loll, 
daß er aber tatſächlich eine Gefahr für die Allgemeinheit bil⸗ 
det und ſich deshalb einer Behandlung unterwerfen muß. die 
dieſe Gekahr nach Möglichkeit ausſchaltet. Dabei ſollen ſeine 
Perſönlichkeitsrechte in der Austvahl des Arztos uſw. io 
wenig als möglich angetaſtet und weiter ſoll ihm jede nur 
denkbare Garantie dafür gegeben werden, daß die notwen⸗ 
dige Kontrolle über ſeine Perſon nicht eiwa dazu führt, dag 
ſein Name und ſein Leiden der Oeffentlichkeſt bekannt wird. 
Hier ſind die ſchärfſten Garantien gepen je Mißd 
der Kontrolle ſchon deshalh notmendig, weil j dic P 
ten ſich der Bebandlung entziehen würden. In Ländern, wo 
die abſolute Diskretion gewährleiſtet iſt hat moan; bde 
dieſem Syſtem beodachtet. daß ein Veſtreben, ſich der Be⸗ 
handlung zu entziehen, nicht eintritt. 

Der Behandlungszwang und die Anzeigepflicht ohne 
Namensnennung gelten gleichmäßig für alle Perſonen. Die 
entehrende Sonderſtelung der Proſtituierten iſt damit auf⸗ 
gehoben. Allerdings werden Perſonen, die gewerbsmäßig 
Unzucht treiden, künſtig eines Geſundbeitsnachmeiles 
dürfen; aber dieſer bat mi“ der alien Art der polizeilich 
Kontrolle nichts zu tun. 

Das Grundübel des alten Syſtems beſtand darin, daß es 
ſich zwar mit aller Kraft auf die Proſtituierten ſtürzte, aber 
die ſonſtigen Träger und Verbreiter non Geichlechtskrank⸗ 
heiten gänzlich unbehelliet ließ. Der Mann. der ſich bei einer 
Proſtituierten ein Leiden zugezogen hattie, konnte dieſes un⸗ 
gehrndert auf ſo und ſo viele geſunde Frauen weiter üder⸗ 
tragen. Höchftens trat hier die Beſtimmung des St. G. B. 
über Körperverletzung ein, zu deren Anwendung es jedoch 
eines ſehr ſchwierigen Nachweiſes bedurfte. Jetzti iſi der 
Beiſchlof anſteckend Geſchlechtskranker als ſolcher unter Strafe 
geſtellt, nicht mehr die ſelten einwandfrei nachzuwelſende 
Koelaewirkung der Inſektion, fondern die Vollziehung des 
Beiſchlafs bildet das Bergehen. Damit wird die Haupt⸗ 
quelle der Uebertragung von Geichlechtskrankheiten einge⸗ 
dämmt. Weitere Anſteckunosquellen, wie die Stillung von 
gefunden Kindern durch gĩeſchlechiskranke Ammen oder von 
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geſchlechtsktanken Kindern durch geſunde Ammen, werden 
gleichfalks von Geſetz gebührend berückſichtigi. 

So paart ſich in den neuen Beſtimmunsen größere 
Menſchlichkeit mit praktſſchem Nuken. Erſt auf Grund des 
neuen Geſetzes kann an eine wirklich wirkſume Bekämpfuna 
der Geſchlechtskrankbeiten gedacht werden. Die von den 
Reaktionören vielgeläſterte Revolution hat bier u⸗ 
mehr als hunderttauſend gernechteten und gedern 
Weſen ihr Menſchenrecht zurückgepeben, ſondern auch dem 
Volke den wirklichen Weg zur körperlichen Wiedergeſundung 
erſchloſſen. 

   

  

Zur Wiederaufrichtung Europas. 
Paris., 2. März. (W. X. B.) Vertinax meldet dem „EScho de 

Varis“ aus London, die wiriſchaftliche Kbteilung des Oberſten 
Kotes hube Leitſäze aufheſtellt fär die wirtſchefiliche Wiederuuf⸗ 
richtung Europos. In diefen Leitiätzen komme zum Ausdruck. darh 
möglichſt viel geivart werden müiſe und das die produktbes 

Kräfte ſo zu ſtrigern feien, der ſie Grsötemßgischs erhe⸗ 
ben. In den Seittäsen werd alsdern erllärt, das Eurvpa 

eine einzige wirtſchaftliche Einheit darſtelle. Die Wirtſchaft⸗ 

liche Produktion werde überall normel fein »der ße fei es 

nirtends. GEs wöre deöhalb notwendig. Dentſchland und Nuhland 
in den Stand zu ſetztn. an der irtſchaftlichen Erhebung Guropes 
mitzuarbe'ten. Pertinax iſt mit eiesem letzten Nuntt nicht ganz 

einverſtonden. denn er meint. Deuteck'ar'2 r:üige Lertindert werden. 

die Rolle zu ſpielen. die es vor dem Ariehe sriplelt kabe und die 

ts Ihen ermöglicht babe. in Europa eine wahrhafte Heuemonie auf⸗ 
zurichten. Er meint auch, die Gedanken des Herrn Keynes dürften 
nicht zum Vorwand dienen, die erforderliche germaniſche Mieder⸗ 

aufrichtung durchzuflihren, aber die gerechten Forderungen Frank · 
kelchs dabei zu bertßeſſen. Ver Berbchterſtaiter den- Wöornel ans 
London ſagt. die Frogt der Bewilligung langrißtiger eedite ſei 
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Georg Brondes über den Völkerbund. 
Das M„ Mertch, Blatt „Afton Bladet“ hat ſich anl— 

der für die Nordlande brennenden Fraßge des Anſchiulſes 
   

an 
den Völkerbund an eine Reihe führender bäniſcher und 
hwediſcher Perſönlichkelten gewandt, um ihre Anſicht über 
den Völkerbund zu hören. Hierbei äußerte ſich Georg       
Brandes, der große däniſche Literat 
maßen: 

Walls wirklich alle Nationen beſchließen wollten, ſich 
immer gegenſeitig zu helfen, könnte man den Völlerbilnd 
in wenigen Paragraphen feſtjetzen. Man würde einfach 
die Zollgrenzen abſchaffen. So, wie der Völkerbind ſetzt 
erſcheink, wird er gegen jemand geſchtoſſen, umſaßt aiſa 
nicht alle Völker. Da ſich Amerika zurücksezoven hat, 
und da die Mittelmächte und Rußland ausgeſchlaſſen ſind. 
muß man den Bund als eine Zwangseinrichtung anſel 
In eine ſolche einzutreten, kann aber den kkandinant 
Ländern und der Schweiz unmöglich zum Nutzen 
reichen. Sie ſchränkt die Seibſtä keit bieler Länder ein, 
hebt ihre Neutralität auf, und macht ſie im Handumdrehen 
zu Baſallenſtaaten. Aber die gegenwärtige Froge iſt ja 
nicht, od der Bund nützt, die Frage lautet nur, ob wir es 
wügen, den Anſchluß zu verweigern, und wie eine Weige⸗ 

vung beſtraft werden würde. Daher bat ſich, wie ich ſehe, 
Dänemark bereits dem Bunde angeſchloſſen. 

* 

Der amerikaniſche Senat gegen Wilſon. 
Nach einer Meldung der „D. Z.“ aus dem Haag ev 

3. März nabm der Senat der Vereinigten Staaten mit 
genen 25 Stimmen den Vorbehalt des Antrages Lodge an, 
nach welchem die Vereinigten Staaten ſelbſt entſcheiden 
ſollen, auf welche inneren Fragen ſich die Mrisdiktion, des 
Völkerbundes erſtrecken Jall. Mit den Renuhlikanern Hmm⸗ 
ten 14 Demokraten. Äeberwiegend hält man den Friedens⸗ 
vertrag dadurch für geiährdet, da der Pröſident erklärt hat, 
ihn in dieſer Form nicht anzunehmen. ů 

Bemeskenswert iſt, daß ſonar 14 Mitalteder der demo⸗ 
kratiſchen Nartei, als deren Vertreter Wilſon als Präſi⸗ 
dent gewählt wurde, in dieſer entſcheldenden Frage gegen 
ihn geſtimmt haben. ů 

Franzöſiſhe Schwindelmeldungen über 
deutſche Rüftungen. 

In Pariſer Hetzblättern wurden kürzlich Meldungen aus 
Berlin wiedergegeben, nach denen Deutſchland neut zgroße 
Rüſtungen vornehme. Gegenüber dieſen Alarmnacheichten 
wird von amtlicher Seite feſtgeſtellt: Die Heeresleitung hat 
an optiſchen Inſtrumenten keine einzige Beſtellung in Ar 
trag gegeben. Ebenſowenis ſind truendwe Beſtellur 
von Maſchinengewehren gemucht worden. Scharſe Artillerle⸗. 
und Infanteriemunilion wird ebenalls nicht gefertigt. Ein“ 
von früher noch laufender Auitrag auf Füllen von Geſchoſſen 
bei den Sprenaſtoffwarken Seturntas⸗Büchen wurde im 
Herbſt 1919 zurückge⸗ogen. Die Veharptungen dieſer Blätter 
entbehren daher jeglicher Grundloge. 
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Uusſchreitungen in Solinaen. 
In Solingen wurden in der Nacht auf de 

endig ſung der Verhandlungen zwiſchen der Strei 

ben Acbeiesbern über Lůe Beilegung der Streiks det 

Metallinduſtrie, die im großen und ganzen zur einer Eini⸗ 
gung führten, die Arbeitaebervertreter beim Berlaſſen des 
Verhandlungslokals von der draußen warkenden nach tau⸗ 
ſenden zühlenden Menge unter Führung mehrerer mit 
Knüͤtteln bewaffneter Perſonen überfallen, mißtandelt und 
ſchwer verleßt. Die Menge hinderte dle Polizel am Schutz 

der Arbeitgeder. Die engliſchen Beſatzungstrupren ver⸗ 
hielten ſich neutral. ů — 

Drohender Konfliht im Buchdruckergewerbe. 
Berlin, g. März. Ueber einen im 

uchdruüs- und de ů — — 2. Dar 

Tuchhaneſchuß der 52 zurterunker var leit dem 27. 7. 

in Berlin getogt, um über die Forderungen der Geßkiien⸗ 

ſchaft auf weltere Teuerungszulagen zu deraten. Dle Be⸗ 

rütungen ſind nach fünftägiger Dauer ergebnislos verlau en. 
Auch der Spruch des Schlichtungsausſchuſſes des Reichsar⸗ 

beitsminiſteriums, den die Gehilfen angerufen hattern iit als 

unerfüllbar abgelehnt worden. ö 
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Pie Saarbergbe-mten bleiben ſtandhaft. 

Aus Saarbrücken wird gemeldet Der von der franzöſiſchen 

Grubenverwaltung den Bergbeamten vorgelegte Dienſtvertrag iſt⸗ 

von faſt allen Beamten entweder als unannehmbar zurückgeſchickt 

oder überhaupt nicht ungenommen worden. — 

Dee Moſchimiſten und Heter der Gruüden haben einrimumts 
beſchloßten, ſeſt wün ihren Horderungen zu verharren und gemein⸗ 
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Das Op fer der Bergarbeiter. 
Unter dieler Ueberſchrift nimmt Genaſſe Oito Hue, der 

alte brmährte Nütrer des brutſchen Ralbelterverbandes, 
Bergorbeiter in gegen den Lor⸗ 

„daß fle ßegenüber ber Rot des daultf olken geföhl 
Im „Bormhürt⸗“ die 
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Störungen der Produntion. 
2. Eeflege küner Breichsre „Eas at 
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i Aüiten merhen, und 
s wern die MNmbeit dr Ls⸗ 

der Kende. Dos wöre eine Sör⸗ 

von manchen revolutionären AMementen Sidrung en ber Pro⸗ 
buktion betrieben werden, und nicht heimlich, ſondern 
öffentuich milt (te s Krumn er 0 krcunt, ſie es * 
colchen, otierung der Yrt on, van wel 
Seite — 20 Konto koment und daburch dis Maſte det 
Revplutten leindlich 

ſenigen varmehrt wird, die der ſozialen 
fle apeenig mag. auf ihr 

gegenüberftehen. 
. 5 f0 bas U e „ wa⸗ — Sbetsngmeh 

Puffleren kann, das zeitwellige ngen ber Werbekraft ſei⸗ 
bie Kraßt bet 0 revoluſion bloß u1 ner Wü ühenn 

dem Säbel und dem Wolchinengewehr beruhte, ünnte ſör 
Mitten wohl grpäe perlönliche Oyſe 
Gedanten des Soziulismus Jablreiche Schuren 

  tardern. jedoch dem 
neuer An⸗ 

  

henger zukübren, 
E 

Würde dase gen 
K* 

einer wahrvelten Nisdetlage ber Sonialhrtnokretie 
der Sirg der Gegencevrlution dann. wenn 

von Gedanken getroßen würde, dle in den Maſſen 
wWörzeln. 

nie 

Dieſt Seicht wuäen mir unte: allan Umiläuben vet⸗ 
dn. Leau het ea³ noimenbig, unfere Paßtttt ſtels ſo einzu-   

rihten dah ſie keise Kebeiterlchcht ver enderen Urbeiter⸗ 

  

E 

Wichten Lene 

ausdräci: 
W 

‚et und itets dos Köonfurentenintsrsſſe cben 
Na*s Arbeiterimtreelte 

antlon dien ich es für nol⸗ 
meiztent Artilet über Ab⸗ 

22. Nodember 1918 ſagte ich 

   

    

       

  

2 

   rüuhiger, anusterhrochrner 
* 3. »hne den die Axbeiter⸗       

  

    

  

hn. 
e diele Krireantais nicht Gerntinaut aller So⸗ 

en gemtrbn . werden Re näcften Lueſcchten des 
Uerdee und der Sosialillerung tütde blelben.“ — 
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Neruneessvgrn werhben Tu- 
Derun 
ewnten Höte Erich für Bcranslegen 

Bürge 

    

— 

Deutſchland. 
Die neue Städteordnung. 
Aägersrine Nruwwabten 1820., 

rimp des Junern enpgültig 
tag bebautet den Verſuch einer kom⸗ 

½2. Ale Gtmeinden über 13000 
„ScR. Die Stadtveros bneten⸗ 

Bürgervertretern. 
Strecht kat Ebei Bürger. Pie Wahl 
ammiung ‚t ummlilelbor und ge⸗ 

den Grundzägen des Derhöltniswahl⸗ 

eichäite der Stadl. Weun ein 
8r als zebatauſend Ein⸗ 

ebrt d 
zidrt r     Ser Magilrrai 

  

   
   

    

      
beupton 

Die Mitalleder 
bre gtwädli. In kleinen 

cines Maglſtrats abge· 

    

veder Biepee mindeſtens auf die Dauer 
Jabren enntbren. Mer ſick weitert. verliert für 

Ler die Aussdung des Lörg L und keun ein Achtel 
ein Viertel böder au Pen en Gememndeabgaaben 

Orteit Eenn beſtimmt wer⸗ 
Bürgern bis zu einer be⸗ 

Unk eine billige Ent⸗ 

   

  

    

  

  ge 

    

datß ben ebren 

Sckätlauns ü- enigengenen Arhbeäksverdlenſt gewährt wird. 

      

   

  

PE 
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E 

Dir SeiSIrberwalftung der 

O15 
Seber 

Hür die Veloldung der ſtädtiſchen Beemten iſt eine Be⸗ 
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achreng eixrer Reibe von Kick 
Exteibeaunahmen. 

— Sber die 
      

    
   

    

   
    
    
   

    

    — gteiten durch fein Auf⸗ 
Den Städten ſteht ein Be⸗ 

zen des Steates azi. 
agtſtro'⸗ und der Siabt⸗ 

DELer, in Skratichen Sinne eus 
crrt, edel Bert cui gedeiblichrs Halerumenerheiten bel⸗ 
Aseperſchchten geleat wird. 
Das Sachikrecht ber Meweinden wird deirch heſonderes 

  

   

Belen gerrar. In aſien Sickdten deden 1920 neue Siabt⸗ 
EerOr 

  

    

   

          

     

   

en Renwüinnen Die Behlyeit aller Bür⸗ 
Rer und BSeitzeprkreter ersilt Frei Merste nach In⸗ 
etet, Rer neuen Städterrdrrünte. Erßelgt feine Mieder⸗ 
* Ren Rest der Wahlseit das voge Pieuſteln 

üthiud eUer Julager dem Ausicheidenden zu 

Ein neues Behthſteuergeſetz. 
Eerzichen Stung er Sefsrölr 

Sesätßzrener Peict engeneereen. SDa 
ESen Erzinumgeit-serggclegr⸗ . 

r Ret erfidren leßhen. des er Auſwandsde⸗ 
Wester vertbigen elie, jerrdern fich mit riner 

des RKermögersszuwachles begnüägt. Auch nach 
E2 cLe b-er Aehre eine LVeraenleaung des 
2erfelgen. Zam aertnmel ioil bic Ver⸗ 
noch dem Pe-mögensſtand von ;. De⸗ 
Rer neuen PDeEtäbeterr Bieiden Erdichaften 

      

    

        
rei vre Lereite Durch Pes neue Keichserbichettsſteuer⸗ 
seien doch vetroiſfrn werden, beireit Biriben auch alle 
B. Es durck Die. üEEEE/ 

Seveing Re⸗ 
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X und 28H Urpz. ſchontte 

  

       

    

   

    

   

   

Polen. 
Frauenmuſterung in Polen. 

Earfaee Der poimie Neiststas t in der lerter 
Schen besrigiter Kaüsitrer gsweien Der 

K.echrett Wites mte-pedzrrte den Kfiegs. 
Seseee ugen her ScrTTBrrcens des 

Der ElShcr vet ER!-DrvVuüung 
Denn Die LakermgekrfBan een⸗ 

8 weiblicer Famwilienmit⸗ 
eDrr EEEen 7S. Er= fEAulirilch. 25 in der Bavarn- 

    
        

  

  

  

  

annille ſich teine Frauen befinden, die die Wirtſchaft beſtrei⸗ 
n können. Die lollten von zwei A benho. nommen werden, In Wirklichtett wurde nach Mitteſlung 

Mögcorbneten Wiios bei dieſen Unterfuchungen Lröblich 
ſter Un 40 betrteben. 

Kls Kriegeminiſter Lesnlewofl verſuchen wollte, dieſe 
Verordmimg rechtfertigen, entſtand ein furchtbarer 
Tumult. volksparteili Abgeordneten überſchütte⸗ 
ten den Kriegsminiſter mit Schimpfworten und b— aupielen, 
datz nicht einmol im Zariſtiſchen Noßland lolche , bräuch⸗ 
barübt worden ſind. Der Lumuun war ſe ſtark, 92 ber 
ateen Giten ſeine Erklörunt nſcht zu Ende führen konntt 
und die Sißung abgebrochen werden mußte. 

Wos bler von dem Abgeorbneten Wiies feſtgeſtelll worden 
üit und vom Krietzsminſſter noch verteidigt tourds, iſt nackte 
Barbateil Dieſe maßlos rüssſtändigen Huſtände ſolllen vor ulfem den Hewohnern der Kdſtimmungsgebiete zu denken geben. Woſlen ſie Kultur umd Freihelt behalten, dann müſſen 
lie für Deutſchland ſtimmen! 

Lichtſcheue Erxpreſſer. 
Ein älterer Danziger Genoſſe ſchreibt uns: 
Sei! Beltehen des hieſigen mmabhängigen Bloltes „Das 

jreißh Bolt“ babe ich ernſuich geprüft, ob es für die Arbeiter⸗ 
ſchaſt irgend welchen Wert hat, daß das Blatt erſcheint. 
Aber ganz nergeblich habe ich darin auch nur irgend welche wertvoile Kritt an Mißſtänden oder beſſernde Vorſchläge 
gelucht NRur eins hat es unabläſſig getan: Im Werieiſer 
mit den reakiienärſten Heulſchnationalen hat es die deutſche 
Nepubtik und vor allem ihre aus der Arbelterſchuft ſtam⸗ 
menden ſogiatdemekratlſchen Polltiker gehäßlig herunterge⸗ 
rilſen. Es iſt wlerſtir aunirordeaſich kennzeichnend, daß das Blatt ſohar ein affenkundig geſälſchtes Dofument abbruckte, 
um den Gengſſen Sckeidemann als Miniſterpräſldenten und 
mit ihm bie beutſche Regierung bei der Entente als Spi me 

  

  

—— 

hei Feinde des Friedensvertrages zu denunzſeren, den Nan. — 
ne 2 ich aner kannt hatten. Gebäſlig kälſchte das Blatt o ick⸗ 

icht darguf welche große Gefahr es dadurch für das ganze 
deutſche Volt infelge der Rachjucht der Entente heraufbe⸗ 
ſcor. Dagegen bedenke man, wie es ſich neuerdings gegen 
den für moderne Begriffe ungcverl Streilerlaß ßes 
enſllſchen Oberkommiſſars wer verhlelt. Nach 24 
Stunden ſagte es dazu, wmie die „Valksſtimme“ richtig feſt: 
itellte, noch gornichts. Erſt nach vollen zwei Tagen dugerte 
es ſich ilberbaupt erſt. um den Oberkommiſfor zu eßtichnil⸗ 
digen, doß er das Opfer anderer geworben ſell Dem 
deinſchen ſozlaldemokratiſchen Ardelterführer Scheidemonn 
loga man lanbesverräteriſch ſogar unbedenklich einen hinter⸗ 
lillaen Vertragsdruch nach, den mächtigen engliſchen Ariſto⸗ 
kraten Sir Räginald Tower. der volle Bewegungsfrardeit 
hat, kebauerte man als das unſchulbige Opfer anderert 
Dleſe Tatlache allein müßte jedem Ardeiter zu benten geben, 
wie arbdeiterfreundlich bas M Hinßiche Blatt ift. Dlie 
dauernde perſönliche Beſudelung ſozialdemokratiſcher Kr⸗. 
beiterfübrer iſt auch ſeht faſt lein einziger Inhalt. Nuch ſetzt 
ſchimpft es ungusgeſeht noch auf NRoste. Scheidemann ulm., 
als ob es noch gar keine „Freie Stadt“ Dan, 0 gäbe, über 
die Deuiſchland leider nichts mehr zu fagen hal. Der Haß 
hat bie „Politiker“ jenes allerdings auch kaum irgend⸗ 
wo beachteten Blattes ſchon ganz blind gemacht. Riemand, 
der unferen Genoſſen Früngel kennt, wird Wilosen tönnen, 
daß er ſich in der Arbetterbewegung ſelbſt Sherhn VDer · 
Dienſte exmarhen hat. Als es er Scebrecht und eugung 
barte Opfer zu bringen, hat er ſie gebra⸗ ub unnerzaßt 
feän, ſeine Pflicht gejen. Alle Arbetler müßten ſtvolz darcirf 
ſein, daß es einer ber Ahrigen iſt, der Hanziger Pabgei⸗ 
präſident geworden iſt. Statt deſſen machen Leitte 
⸗Freien Volk“, die kein Menſch in Danzig kannte, als noch 
Wut dazn gehörte. ſich zur Sozialdemotratie zu bekengen, 
ein Gewerbe daraus, gerade Früngel fortgeſetzt zu ſchmshen 
und die Ehrlichkelt ſeiner Abſichten zu ve— agſen, Das iſt 
für den Genoſſen Früngel ſehr ehrenroll. Weiß doch auch 
ba, daß Heute, die andere nur berunterreißen können, ſich 
Damit blaß ſelber als unſfauber und gewiſſenlos kennzeichnen⸗ 
Doch muß man endlich dagegen einmal dringend fragen, zus 
denn die Knabhängigen Gebauer, Mau, Rahn, Raude und 
idre Denziger Mitſchreler, die früber ebenfalls kein Menſ⸗ 
konnte jemals Opfer gebracht hoben? s haben detm 
Rele Leute überbaupt getan, was ihnen das Recht giht, in 
der Oeffentlichtelt mitzureden und einen sroßen Mirnd zu 
haben? Woher nehmen ausgerechnet dieſe — beſten — 
wüdgewordenen Spießbürger die anmaßende Dreiſtigkett, 
Tugend- und Stiitenrichter Uder unbere zu ſein? Wohlin die 
Unabhängigen ſchließlich mit rer ehrioſen Art kommien, 
hat Die Erfahrims ſchon genügend gelehrt. Jür erſter 
Fübrer Haaſe wurde durch einen ſeiner eigenen Geſtnnungs· 
Freunde niebergeſcholſen. Durch die ur fe Berheßung mar 
der Nemn ſo verroirrt worden. er ſogar g bekes 
gberſter Kllbrer habe ſich wegen emer lumwigen Lottertes 
Sichichte bertechen laſſen. Ulnd auch ſein Nacelger 
Trispien mußte erfahren, wohln es fübhrt, wenn man Men⸗ 
ſchen KiOn, verhetzt und mit Mibtrauen erfüllt. Seine 
eigenen Anbänger haben ihn in Charlottenburg nied 
b; und ihn ſo gemein behondelt, deß er ſeiber d. 
Hagte, ſogar die weſtpreußiſchen Agrarler ſamt Olbenburgs 
Jarurſchan hätten ſich gegen ihn piel anſtändiger denomtner. 
Dürde man vicht beden müſſen. wie ſehr die Unaphän · 
Ligen hurch ihre miedrige perſanliche Radeudetze der Ar⸗ 
Lelterdewegung ſchaden, dann tönnte man ibnen nach ſolchen 
Erfabruntzen wünſchen, daß ſte ſo nur forifahren möchten. 
Um ſo ſicherer wenden ſich alle Arbeiter von ihnen ab, 
die den Soziaſismus ehrlich mollen und ihyt auch als Pflicht 
Ker Ebrenhaftigkelt und zum Anſtande auffaſſen. E EEEEA 

Gans gemein beuimmt ſich das „Frele Bol““ Grßen un⸗ 
ken Geneſſen Bortgl. fell keinet Ruäctehr nach Danzig. Mie- 
mand der LKeute an dem Blatte. die aus dunkelfter Unde⸗ 
kenatichat getommen ünd. kenm uhn perſüntech. Riemand 
ron ihnen hdat es gemwagt, vor dem Kriege auch gur einen 
Leinen Teil behen zu ten. was B. fir die Arbeiterbewegung 
in Denmin geian det. So ſcharf er aber auch gegen Die Da, 
iger Keattian und ihre Träger vorgegangen iſt, DM 

Laben Ihm ſeine chse aun bie 255 ů— —— 
ſagt. Seiner Cchre iſt nernand zu nuhe g. ů 

bich he⸗ Vorrecht des „Freien Bell. Iut Sehrimdung 
dazu mußee dem Blette Die faule Ausrede dienen, daß dae 
„Bolkeſtimma“ unter der Leitung Bertels perlbrätch moft. 
Gecufß kt. das , megeer ver Salteun arüund kührsziden 
Geunſſen jetzt nich wehrlos den Fälſchungen Bertenm⸗ 

SS Ä aiemels Die -Bolkeſtiume“ i e 
augRaid beld der Aieut Elteten Uund,rilitiüden Betätgung E 
in die Pebatte ceserrt. Mur well es fachlich nichls erwidern



  

  

   

    

Die Macht 
einer weitverbreiteten Zeitung 

wird bu Arbeicer ⸗imb Uygeſtelltenkreiſen immer noch viel zu ſehr unterſchutzl. Die Stimmung des Volkes wird anhererbenilich be einflußt durch die Preſſe. die tagtäglich, jei es in Heieen Noꝛigen 
eder Aſase Brst ber we— em antiſpzteliſtiſchen Sinne zu wie⸗ 
ken berſucht. peeſchiebeniten Porteiſchattterungen ber 
rinzelsen Fürtßzerlichen Zettungen ſind ſie im Kampf gegen die um die poliriſche Warht ber Mbeikerklaſſe ringende Cozialdemotvatie 
rinig. Tag füur Tog führt die bülrgerliche Preſſe den tampf gegen 
die Männer aut dem Bolke, die in Amt und Regierung ſitzen. Die 
ölfentliche Weünung wird pon dieſen Zeitungen ſyſtendoeiſch beein⸗ flußt, um die Beſttzloſen wleder aus ihrer Poſitlon heranozy⸗ 
brängen, 

um erneut die alte kapitaliſtiſche Fronherrſchaft 
wieder aufzurichten. ö 

Erßt in den letzten Tagen haben Bertreter der Schwerinduſtrie, 
die Herren Hugenberg und Slinnes, mit ihrem und thyrer Frennde 
Seld in Beslin den „Beritas⸗VBerlag“ gegründet, der die Aufgabe 
hol. an Zeitungen aufzulaufen, waß irgend für Geld zu haben iſt. Scherl, das graße 1 n, iſt bereits erledigt; der große 
Berlag van Bülxenſtein in Berlin wurde für 12½ Malionen Wart 
ockauft. Aber nicht nur an Tageszeinmgen ſucht man alles zu er⸗ 
werben, auch eine bejondere reottionäre Wipblattpreſſe ſchafft man 
ſi. Die reaktionäre Preſſe kauft weiter: Zeitungen, Redaktrure, 
Seſer; ſie kauft ſich ſchließlich, wenn es ſo weiter geht, das ganze 
deutſche Boll. 

Das ſind die wirklich gefährlichen Wegbereitte der Reaktion! 
Ueberall ſtreckt das Aapital ſeine Fangarne aus, beeinflußt die 
öffentliche Weinung und Mitllionen von Menſchen werden zu 
Wacds in ben Händen ihrer Feinde. Daßeßen gibt es mer ein 
Rittel. in die Wohnungen von hunderttanſenden pon Arbeitern, 
Angeſtellten, Beamten, Kleingewerbetreibenden die 

ſozialdemohratiſche Zeitung 
biveinzubringen. Wer die Demorratie ſchlitzen will, wer in der 
lanweren Gegenwart gehen die Kärruptien antsmpfen will, der 
muß für die weiteſte Berbreitung der unerſchrocken gegen alle 
Jeinde des Volkes ankämpfenden ſozialdemokvatiſchen Zritung 
forgen. 

Der Meinuegsvergiftung muß die Bolksaufklärung entgegen⸗ 
treter Alle unſerr Ferunde weiſen wir auf die große Gefahr hin, 
die ung broht. Wendet ſie ab durch Aufklärung, die am beſten und 
wirkfamſten durch weileſte Berbreitung der 

„Danziger Volksſtimme“ 
erreicht wird. Erkennt die Macht der Zeitung! 
SSSSSS — 

Danziger Nachrichten. 
Nationale Charahkterfeſtigkeit der „Neueſten 

Nachrichten“. 
Man ſchreibt uns: Die durchaus „wahrheitsliebenden“ 

„Reueſten Nachrichten“ nehmen in der Dienstagnummer 
Stellun der Dan⸗ 

aften gegen den Streikerlaß des Oberkom⸗ 
Wie üͤblich, verſchweigt das Blatt den wah⸗ 

    

zu der Reſolution der Vorſtändekonferenz 
werkſch 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

5) Fortſetzung.) 
Tief vpfatmend richtete, ſich der auer auf und ſtand knapp 

an der Dirne. da ließ er Die eine Hand über dem vollen Nacken 
Uiegen und mit der Rechten drückte er ihr Köpſchen an ſeine breite 
Bruſt, ſoßort aber ſanken ihm die Arme nieder. „Hab kein Arg, 
jagte er. Gutrte l Eilig verließ er die Kaunner, man hörte. 
wie er über die Träppe hinabgelangte, unten ſeine Stubentüre 
oflnete und ſchloß und dann mit ſtarken Schritten im Gemache auf 
end wirber ging. 

Während unten der Mann ruhelos auf und nieder ſchritt. ſtand 
vben das Mödchen eine geraume Weile, ohne ſich zu regen. Es 
war ihr ärgerlich. daß ſie ihm ſeinen Eutenochtgruß nicht zurück⸗ 
eegeben. um ihm zu zeigen, daß ſie in der Tat kein Arg habe; wenn 
er ihr merken ließ. daß er ihr gut ſei. ſo war er es ja doch nur — 
das wußte ſte — Burgerls wegen—— 

Das Geknaxre einer Labe, bie Burgerl aus dem Schrank zvg. 
um ihren „Airchtag aufzuheben, ſchreckte ſie auf und ſie jagte 
lachelnd: -Laß oyffen, ich leg das meine auch gleich bazu. Sie 
entledigte ſich des Geſchmeides, faltete das Tuch zuſammen. So, 
de bleib mir fein licgen und komm mir nit weg. Biſt ja mein 
Selchenktek dom Graßbuden⸗Bauer.— Sag mal, Burgerl. — wie 
lang ich ſchon bei euch bin, weiß ich deinen Voter nit anders 3u 
nenaen. — wie kut ihr euch denn ſchreiben?“ 

⸗M kein Geheimnis, lachte die Getragte, die ſich wuttlerweile 
entheidet hatte. Ich ſchreib mich Walburga Engerk.“ 

Ind dein Vater?“ 
Cefpar“, ſagte Burßert und ſchli 
Plößlich verſiumvaten die Tritte in d⸗ 

cinem Schlage word es ſtille. Horch rief ven— isg noch der 
Düre. öffnete dieſe und lauſchte. Es ird nig zugeſtrßen 
ſein Er is das nit gewöhnt 

Daß war. all der Bauer vor dem oflenſtehenden Fenſter inne⸗ 
Dielt. einen tieſein Atemzug kot und mürmelle:-Heine Dumviheiten, 
Caſpart Gänge keinen Lummheiten noch“ Lami nahm er feinen 
Sang wieder auf. öů 

Wen ſchloß ſich die Türe. „Eßs iſt ihm nix. Da bin ich recht 
kenh.“ lnſterte Lent. Sie ſtußt⸗ und kehrte ſich haſtiu vach Burgorl. 
„Waß haft derürt Mir ſcheint. du biſt luſteg und lachſtr 

Die Kreine gab keine Antuwrt. fir lag ſtill. die Decke Vis en 

  
  

  

    

     

uter die Decke. 
Stube unter ihnen. mit 

     

   

  

  

  

    
dee Augen bincufgezogen urd lehtare geſchla⸗ 

  

ren Inhalt und b⸗ 
Bild, um zum Schluß die Ent 
frelen Gewerkſchaften zierliche Verben 

üt in kurz gehaltenen Sätzen ein unklares ! 
begung zu machen, daß — die 

gungen vor ben eng · lichen Behörden machen! Es iſt die alte Geſchichte einer Berdrehungskünſtkerin. Jedoch wpeß, eine derartige Schreib⸗ weſſe jeden anekeln, wenn mon bedenkt, daß es gerade die Rebarflonshelden aus der Sreiigeffe geweſen fſind, die den Oberkommiffar gleich beim Einzug in Danzigs Mauern würdelos umſchmeichelten in der Hoffnung, einen freund⸗ lichen Augenaufſchlag won ihm zu erhaſchen. So ſind dieſe 
Leute, die noch vor nicht langer Zeit ihrem Publitum ſpol- tenweiſe Mittellungen brachten über die Niederträchtigkeit der Engländer, die man nur als Todſeinde Deutſchlands zu betrachten hätte. Wenn der Oberkommiſſar einmal die Schreibweiſe dieſes Blattes aus früherer Zeit nachprüfen möchte, dann dürften die Bien Schimneichler ſehr bald von 
ſeinen Rocſſchößen abgeſchüttelt ſein. 

Die Reſolurion der Vorſtändetonferenz iſt in ihrem vollen Inhalt nichts weniger als eine enerſß ſondern ſie be · tont mit Recht in knappen Umrißfen die nhaltbarteit de⸗ Streikerlaſſes, an dem doch deſtimmt noch ganz andere Leute als der Oberkommiſſar mitgewirtt haben. Solche Wönſche lind ja ſchon verſchiedentlich ſeitens einiger Kreiſe geäußert worden, und ſo hat man jetzt dleſen leider entſprochen. 
Ueber den Streit ſelbſt liehe ſich noch vieles fagen. indem wohl andere Wege zunächſt hätten eingeſchlagen werden können — von beiden Seiten —, aber nichtsdeſtoweniger wird der Streikerlaß in dieler Form durch das Geſchehene nicht gerechtfertigt. 
Dieſer Einſicht wird man ſich auch an maßgebender Stelle nach Klärung der allgemeinen Verhältniſſe von anderer Seite nicht verſchließen können zum Kinheſen der Scharfmacher. 

Nicht einſeitige, ſondern volle Klarſtellung der tatſächlichen 
Verhältniſſe ſollen den Oberkommiſſar davon überzeugen, und dieſes wird recht gründlich beforgt werden. Der Wunſch des Oberkommiſſars geht ja ſeibſt dahin, daß er die Vertreter der 
grußen Organiſationen in ſeinen Beratungskreis hineinziehen will. um die Wünſche der Bevölkerung kennen zu lernen. 

Nun hat die „Neueſte“ zu den Richtlinien eines „Wirt⸗ 
ſchafklichen Schiedsgerichts“ gleich faſt ein halbes Dutzend 
Urteile eingeholt. Im allgemeinen geht aus dieſen hervor, 
daß man dieſer Einrichtung gerade nicht unſympathlſch gegenüberſteht. An ſich beſagen aber dleſe Urteile gar nichts, 
weil jeder Schritt einer notwendigen Berbeſſerung des ge⸗ 
werblichen Friedens von dieſen urteilsfähigen Leuten“ 
ſtändig bekämpft worden iſt. Hierin beſteht ein ganz be⸗ 
ſtimmtes Syftem. Den tlarſten Standpunkt für das Schieds⸗ 
gericht nimmt der Geſchäftsführer des „G. D. A.“., Herr Ernſt 
Kuhn, ein, der dieſe Leitſätze nur begrüßen kann. 

Wenn demnach auf dieſem Wegs ein geſundes Verhältnis 
zwiſchen Arbeitgeber und »nehmer erreicht werden kann, 
dann ſollten die „urteilsfähigen Leute“ ebenfalls damit e, 
frieden ſein. Jeder Hintertreibung aber wird man zu be⸗ 
gegnen wiſſen, ganz gleich, von welcher Seite ſie auch kom⸗ 
men mag. Dies ſollten ſich die „Neueſten Nachrichten eben⸗ 
falls merken. 

Die Gefahr ſo charaktervoller Blätter wie der „Neueſten 
Nachrichten“ liegt jedoch leider nicht in Ümen ſelber. Die 
Maſſe ihrer Leſer ſind Arbeiter, Arbeiterfrauen und ſonſt 
wirtſchaftlich Abhänaige. Weiche. Macht würde die 
Arbetterſchaft im Freiflant Panzig enkwickeln können, wenn 
alle Angehõrigen dieſer Schichten ſich endlich von der geiſligen 
Berſklavung durch den millionenſchweren Preſſekapitalismus 
befreten und ihr Blatt. die Hanziger Voksffimme“, abon⸗ 
nieren würden! Kein Geſetz hinderk ſie daran, ſich die über⸗ 
ragende Macht der Preſſe ungeſchmälert felbſt zu ſichern und 
damit ihre geiſtige Befreiung überhaupt erſe, zu vpollenden! 

bwares. 

  

  

  

  

Leni löſchte das Licht vnd wieder 
unterdrücktes Kichern 

Ka warte nur. ſchlechtes Menſcherl. diesmal wars gewiß ge⸗ 
lacht. 

Worüber ſie lochen mag? 

  

17. 

„Da ſieht man wieder, der alte Reindorfer iſt⸗ halt geichen. 
ſagten die Leute zu Langendorf.. der hat den Maller. Jungen früher 
ausgefunden wie keiner. darum hat er ihm ſein Mäder nicht ge⸗ 
ceden. Man braucht auch nur zur hedenken. wie dem ſein Bater 
war. Wahr bleibt doch: Art läßt nicht von Art. und der Apfel 
källt nicht weit vom Stkamm.“ 

Dagsgen dachte ſich der alſo belobte Reindorfer im Stillen ſein 
Teil. „Sie bedenkens nicht.“ meinte er. Daß Art nicht don Krt zu1 
laſſen braucht und doch andets ſein känn, pfropf ich einen Wild⸗ 
Uing. ſo bleibt er der nämliche und trägt doch beſfere Frucht, und 

ſteht der Baum auf einem Hügel, ſo kann der Apfel Lar weit vom 
Stamm rollen. Sprichtrörker gelt auch nur von gleichem aui 
gleichen Fall und treffen nicht für allemal. Hätten auch hier nicht 
einzutreffen gebraucht. Schade iſts, recht ſchadel“ 

Der Florian war aber ein waſter Burſche geworden. Nan 
hütete Beiber und Mädchen vor ihm. man warnte die Söhne vor 

in der genzen Vegerd ge⸗    ſeiner Händelſucht und Raufluſt. er we 
fürchtet. und er war ſtolz harauf. 

Einige Liederliche aus dem Orte und der Vo⸗-UbarkSaft. Lie Se⸗ 
faklen ar ſeinem Treiben fanden, zrſellten ſich ihm zu., und da er 
immer auch ihr ärpſtes noch zu überbieten wugte. ſo ordneten fie 
lich ihm un“⸗dingt unter. 

Wo dir Straße in entgegengetetzter Richtung von der Kreisſtadt 
das Dorf verließ, ſtieg ſie ziemlich ſteil die Hügel binan., und ge· 
rade an der Söhe, von wo ſie wieder talabwärts fahrte. ſtend ein 
kleines Wirtehaus, Lort verfammelte Flortan Leine Geirenen. 

Der Wald rückte knapp bis an die Straße 202, man feß unber 
den prächtigen Tannen uid hatte einen weiren Ausdlitt in das 
Land. Heute lag die Gegend rings in wildem, heiterem Sonnen⸗ 
lichte und zu der heiligen Stille üder allem bildete die lärmende 
Zechgenoffenſchaft unter den Bäumen, die leiſe ihre Wipfel ſchüktel⸗ 
ten, einen orgen Gegenſat. 

-ͥir ſeid nur liederlich.- ſchrie Florian. well ihr geſund und 

        

  

nachſteigen, euch vom Bauer ausjagen 

    deses fent ſeid and nicht wißt, wos üürr unfangen foffk, damit xuch 
die Jeit auch ohne Arbeil vepzeht. Sieben Dirven zu gleicher Jeit 

sſtimme 
— — SDSSS 

u. Jahrgang 
   

Tätigkeit des Wohnungsamtes. 
Zu dieſem Thema wird uns aus praktiſcher E eulen Pernn Süon Ge 3 Mitte We Jahres Kii einem „von O wegen der zwangsweiſe Aus⸗ 5 aus ſeiner Wohnung, Jakodstor, Oanen Us, 

icht urde ei wer der 5 vorgéenommen w'— „ m nochlolgen ⸗ den Angrlegenheit nichis zu aber tun. Im Vorſtädtiſchen Graben murde darguf eine-Wohnung frei, Worauf Das abmmgsoan, beſchloß, für W. diele Räume zu beſchlagnahmen W. wei⸗ jerte ſich jedoch, dieſe Wohnung aus tzeſm. dyellichen Rüick · ichten zu beziehen. Gleichzeitig bewart ſich um dieſe im J. Stock belegene Wodnung ein ſchon 8 Jahre im Parterre des Hauſes mohnender Herr. Dem Beſizer des Grundſtückes war es recht, wenn das Wohnungsamt nichts dagegen ein · zuwenden habe, daß ſein Mieter die bhöhere Etage bezog. 
Dieſer Herr, nemen * ihn F., kam mit dem Beſcheid vom Wohmungsomt zurüc, daß er zwar keine abſchlägige, aber mich keine eigentlich zufagende Antwort erhalten habe. Er wagte es alſs und zog in den 1. Stock. Mittierweile kam ein Herr M. mit einem Beamten des Wo samties an. Dieſer zeigte dem Hauswirt den Beſchluß des Amtes wegen des Herrn W. aus dem Jakobstor und bemerkte: Nachdem 
W. auf dieſe Wohmmg verzichtet habe, könne Herr M. ohne 
weiteres einziehen, wenn er ſich mit der Parterrewohnung 
begnüge. worwuf M. auch einzog. Der Sachverhalt war vun der, daß W. porerſt noch im Jakobstor wohnen blieb, F. die 
von ihm gewünſchte Wohnung im 1. Stock hatte und M. im 
Parterre die Wohnung bezogen hat. Nunmehr kam das Wohnungsamt mit einem Beamten, Polizei und Sicherheits⸗ wehr in guter Bewaffnung und kündigte an, daß er beauf⸗ tragt ſei, die gewaltſame Räut 1. Stocks vorzu⸗ 
nehmen, und zwar hade F. wieder ins Parterre zu ziehen. 
M. vom Parterre wurden darauf die Möbel teils auf den 
Hausflur innd ſogar auf die Straße Hageſth Erſt durch die 
Krantheit der Frau M., weil der Arzt erilärte, die Frau ſei 
nicht transportfähig, hat man es unterlafſen, den MN. in 
ſpäter Stunde ganz auf die Straße zu ſetzen. M. ſoll angeb⸗ 
lich in irgendeiner Varacke untergebracht werden, und W. 
hat zwangsweiſe aufgrund eines vorjährigen Gerichts⸗ 
beſchluſſes, deſſen Urteil nicht der jetzige, ſondern der frühere 
Hausbeſitzer am Jakobstor erwirkt hat, in den Vorſtädtiſchen 
Graben zu verziehen. Nach den vorher gefagten und auf 
Dotſachen beruhenden Vorgängen iſt es mir unerklärlich, 
wielo heute bei dem Wohnungsmangel ein Gericht den Be⸗ 
ſchluß einer zwangswelſen Räumung ausſprechen kaim. 
Man ſollte doch froh ſein, wenn jeder ſeine Wohnung hat. 
Und wer iſt der bevorzugte Hausbeſther, daß gerade ihm 
eine Wohnung freigemacht werden mußd Das gerichtlich⸗ 
Urteil kann doch kaum maßgebend ſein, da es doch direkt im 
Widerſpruch mit der jetzigen Wohnungenot ſteht. Das Urteil 
kann eben ſolange nicht vollftreckt werden, ſolange hier noch 
Hunderte nach Wohnimgen ſuchen und ſozuſagen Oil der 
Straße kegen. Ein Fall in der Hundegaſſe beweiſt am 

Serert Das Wohrntnsumt mitmder iſt. 
Sonſt wäre es nicht möglich, daß man ein ganzes Haus 
zu Geſchätspweten freimachen kamn. Benn auch dort ae.I 
die Treppen wegberiſſen wurden, ſo wäre gerade in Lieſem 
Falle eine ſtrenge Amvendung der Geſetze am Platze geweſen. 
Ueber die ſugen ut ſßeri 5 ut Nie Ves: doch nur: und 
hätte man ſagen müſſen, ihr daut die Treppe wieder, 
das wirß nach wie vor als Wol vermietet. Stott 
der hier tatſächlich gebotenen Strenge verurſacht man durch 
eine unverſtändliche Paragraphenverdresuug nur Lergernis 
und Schaden. Die ganze Angelegenheit gibt ſo zu denken, 
daß man unbedingt auf den Standpunkt kommt, daß eine 
ſolche Auslegung und Handhabung nicht im Sinme. des Ge⸗ 
ſetzgebers gelegen hat. 

    
  

  
  

   

  

laffen. wo gar keine Väuerin 
an euch denkt, das haltet ihr ſchon kör eikren Hepitolſpaßht mich 
freuts nur. wo eine Teufelei dabei iſt. Lanem Bawer zeigen daß 
auf ſeiner goldigen Nut. die er jahrlang dis cuf den Kern zu 
kennen meint, nur Flimmer Kebt und dos e taub iht, — früüher 
als der rechte Bub bei einer Dirn einſteigen und im Tog daronf. 
wenn er muckt, noch obendrein die Rrochen zerſchlagen, das iſt ſo 
meine Unterhaltlichreitl“ 

Von den ſechs Burſchen, die mit Florian um den Mich ſaßen. 
waren fürf faſt noch jünger wie er; man ſah ihnen an, daß ſie nur 
nrit dem Sefsrchteten umgingen, Weil ſie i 
Schrecken, die ihn umgäben, auch füör ihre Perſon geſeit zu fein 
und gewiß waren, einiges Aufſehen zu erregen, wenn man ſie 
immer, aus tauſend und keinem Anlaß, an ſeiner Seiße ſah. Dieſe 
ſchwiegen ſtill und begnügten ſich, ihm beifiklig zuzumtser nur 
einer wagte ſein Weinkruͤglein unternehmend anzufaſſen und da⸗ 
mit an das ſeines Vorbildes onzuſtoßen. öů 

Der Sechſte war ein älterer, rieſenhaft gebauter Menſch. ſeines 
Zeichens Kohlenbrenner, er wur offenbar dem von der Muühle im 
Waſſergraben herſtammenden jungen Apoſtel der Viederlichkeit 
nicht vom brennenden Rohlenweiler weg geſvict, fur ibn hatte 
deſſen Voiſchaft wohl lange vorher beſtanden und er hielt lich mur 
zu ihm als zu einem Eleichgefinnten, dieſe Stellung 
Jahre ert 
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ihm ſchun, ſich etwad hevauszunebhrwen- G= 

und ſagtte 

  

     
     Seraet es en au fich 

Aber eins hube ſch dir ſchon lange woklen. ſchan. Kori, ich 
meine es dir gut, ich weiß doch gewiß auch, was einer mitmachen 
kann. aber das ſoll ein jeder dabei recht bedenken, wie weit er ans⸗ 
reicht. Du biſt ein Teufelskerl, da iſt nichts zu reden, ſchon gar 
nichts: im Ringen haſt du deinen Vorteil, du haſt mich unter- 
Lerriegt. das will was heißen Wenn es dir geſällt, jo ſaufſt du de⸗ 
Mannient untern Tiſch und ſchwätzeſt dir Weibsbiwer um i5⸗ 
klein biſſel Verſtand. alles recht. wonn man es nur auch treibt wie 
ein vrdentlicher Menſch, aber du kuſt bei allem nicht anders wit 
ein wildes Vieh. Schau nur, zum Beiſpiel beim Raußen, wie tuſt 
du dat uunſer eines erhitzt ſich dabei nicht mehr als notwerdig iſt 
und wartet auf ſeipen Vorteil, gewinnt mam den und drückt ſeinen 
Widerpart ſo fauber nach einer Seite, wo er nimmer ſchaden kann, 
dana lacht einem ja ertt das Herz im Leibe, wem man ihn ſo hat 
MAIS hält umd fent, ſo käng es angehr, in aller Gemükffchreik. 

Forttehung folgt.) ‚ 

  
 



    

    

iinis Polmpfꝛs iuhrte zu eintm Geſtändmii fe 
uUuterichlaguna zu brran! aben wird 

inge aus vi Kerline! it find die 
hrung ihrei 

v Die Lehrlingt 
IFürſtenwalde in Vorbin. 

fie zu einem einträglichen 
waͤrffiheinen. Das Eeſthäſt 

  

Daß Rrac iicht Per einzige Poll iſt in 7 ſchleuniaft Der Kantmann Lelswie arer durch eine .ur⸗ brligcitthe Vernth Vi“Hur VFem ith'tum dleé gebatene Rück⸗ inollene Hintertör ins Freie und verkelgte dort die Tater. Ain. Haher: üch ſeyt wey * ttten mindeltens bock alle Be. P der machlr. bch ihnen Ingd und r& gelang den Lätichtr in der Aens, Mantieh Grunhſtücbentzer, vorgeladen wer“ Slabt àn ccgrciſen. Gicke enilam und wurbe Grenzſchuhipidut. Opler von Betrünern georden die uich Ryt Linet ftehenteitigen Ausfprache te ſich PKach leiner äcklehr murde er 2Grillen. Er elt geltändg Der Vetruges des lalſchen Kriminalbrannen bt ain und Schädigung eine all in zu: aufmann hat rinen gruhen Teil deß Geldes zurückerhalten. Die waren mit zwei remden MNänz, na finden lafſen Geickwyrrnen bejahten Lin Schurdſrage nach roͤnerifcherérpreſfung PLeng grtreten, und dieſe füb⸗ aund Raud unter Mitführn Brpolnens und unttr Nertaaung Fondef mit rytacempeiten Mlldernder Angt E auwait irat kür tine barte fam zunt Kylchirt. da dir Fanklehrlinge durch ihre Tätigkeit leicht Straft eir. Dit ſdxveren Tebnäber und Brrant Reen nien lich in den Befi felcher 2d. nelongen uten. Äia ſie dann mit zwar erichrecend. aber mon dürtt fr deschald nicht milder beurtei- 20 00 Mart den erftern: Ner an eine „Barvpnin“ v. Gerſtenſas aen. ezr int Gcccuteii kärttr Nur durch err Straten könne Keßler auszünren wollien. erichien ein Kri. man ißnen entgeten treten. Ter Nerteidiger Atr Lar daß ber Kr⸗ beichranahnttt das Geld. In einem zweiten neklagte 8 Jahrt Areürftet war und auch ben gunzen garieg ne wurben vVon Leute abermols betrogen. Ter Wylizel mitgewecht und Eauerübe erlebt habe. baum ſeirr in dal Ralti- gelang et. die Betrüner zu verꝛP. die Baronin iſt eine Ver⸗ Lurbert kivseireira Seine merelliche Knichaunne debe gid babei in Marie Ruh und Keßler ihr Geliebter. ctirei veWund caechwerenen us das éericht traten für Selatowerplefton in cintr Kommſcbrül Atele müe- uenicttt ein Tat Arter lanttle ger th 
ů Fahre Cervesiun und Velts' Greße Autreguna kiel Dienstag vormittog im Hauie Invaliden, Araße U1 in Berlin ein Arand brrror. Dyrt bet die Firma E E Kertiner Läamm- und Pürkeninduttrie im vitrten Stock des erſten Dut raräubet eint Kanun.labri! eingerichtet. in der 15 Perſonen 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Gepen 10 nhbr vormitlogł erfolgte plößlich 

deichéältriag: werden. Der Arbelterseiang in Obra. zune ktarke Explolion: gieichsritin ſchoſſen Stichtlammer durch den ů E Snal. Uivter lapten Hirteruten füchteten die Angeſtellten. Sig konten mit den blohrn Schrecken dbaden. Nur bie delden Schleiier Schniz und Schutert ertutrn Rrandwunder im Geſicht und an den 
Armesn. 
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Trehdem Mordrot eines Hamittrers. XLC 

In der Mahße von Heriord hat wie man aus Bieleteld welbei, 
ain dan we⸗ kir Hamtcrtr die Frau des Landwirts Buaſche, die ihm den Ver. 
ache wollen ii pen Lebensmitteln verweigerte, erſchuffen und deren Sohn 

   Tnkaai ertrunken h1 ι Nertag der 3u lahnige⸗ 
—8 2 der ich bier     

     
ichwer berletzt. Ter Mörder iſt enttrmmen. 

Delzraub in der Pperuloge. 
Die Patther Sicherbeitsderdöltniſſe. di o viel wie anderwärtz 

ten übrig laßſen, werden durch den folgenden, vom „Jour⸗ 

r In 
etergeſang-         

   

  

      

    

   3n 2* *3 * 
K 2 3 3675 

———— ndiirer nai bericketen Vorfall greil illuſtrieri. Ein Fräulein Pitourct. brad kindet ar Nas in einer Lint des zweiten Namnzes der Croßen OSper ſaß und 

    

   

  

   

*ei der Oldahn ven 4 der Rulführum des Gounodſchen Fault- folgte. wurde 
. ine „ Sau,dercke elchant gellrideten Kavalier in ihrem Nuſtigrnurß ge⸗ Dein don Obre Pe. kört der in avt geſpierter Heberraſchung. ſeinen Dlaßz beſetzt zu Des Er angei ſu ſör. äinden ſich mit kiebenswürdigtr Worten wenen der Störung eni⸗ b dir dann met ticter Verbeugung von der Dame gzu ü 

pſchieden. die ihre Kulmerkſamkeit wieder ber Bühne zu⸗ 
Wandtr. Ale dir Vorilellung zu Endr war und die Dame ihren 
Dantet ven dem Alciderrechen der Loge nahm, mußte fie zu ihrem 
Schrerken feſtſtellen. daß der Zobelkragen des Mantelk, der einen 

ven 20½ O CS Fatte, mit einem ſicheren Schnlit ekes 
borfen Meßers abgetrennt worden wor. Der liebenswür⸗ 

dige zenar Mann mit der tadelloſen Toilette und den weltmänni. 
ichen Fermen des Kavalitrs hatte es fertig gebracht, den Augen⸗ 
klick der Unterhkaltang dazu zu Fenupen. den am hechen hängenden 
MWenlel ſeines koßtbaren Peilgſchmuckes zu berauben. 

Tas außcrordentliche Kriegsgericht der Entente in Weſel ver⸗ nan der Kartner⸗ urtrilte den Bergmann Auguſt Kömer wegen verſuchter Sabotaae „nes eraniätrk: vorden. ein junger fzu zwei Aahren Eeiängnis. Kömer hatte auf dem Schacht 4 der Nen ti nach Len Kri Sech drich Tbyßſen derſucht eine Druckluftlokomotive in den P 
amt auf dieſe Weiſe den Betrreb ſtillzulegen. Der 

    

  

  

  

b Sirirderc ven'dyr. 

‚der des Sabrtdernztrt Nert e- 
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  uns den Gerichtsjalen. — Aus dem deutſchen 
Dellgitnuen. Berhaßteter Atörder. 
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Worde de — zu zq 
2 Vernmann Franz Reboln. der mit Römer an der Maſchine har⸗⸗ 

vere hatte. reun auch ohne Sabotageabſicht. erhiell zwei Momnute   

  

Bücherwarte. ů 
Eine neue Haldmonaisſchrift für Eltern, Lehrer und Be⸗ hörden erſcheint loeben im Berlag für Srcgialwiſtenſchat       

Berlin SW.88, betitelt: „Der Elternbelrat“ von Regie⸗ rungs⸗ und Schulrat E. Wille im preußiſchen Kultusmini⸗ 
iter ium. Preis 5.50 Mt. vierteljährlich. Einzelheft 1 Mk. 

reir Fer Serlintt Kr⸗ 

* v i Der Elternbelrat bringt Aufſätze für alle Gebiete der 

i Sr rEE. 
Errrit Pat. Dert wurde Ler Na n 2* 
„en Manneen erertallen cne ſfeiner Srirftalche Schule und Erziehung aus der Feder namhafter Kabegachen, b'. Ter Ledertellrre meldete Den er Pofi Schulpoliniter und Aerzte und will damit den Elternbeir; n, * 8 deren tätige Mitarbeik an dem Blatte voryeſehen und er⸗ ſtrebt wird, das wijſenſchaftliche Rüſtzeug zur Ausübung ihrer Tätigteit und Gelegenheit zur Ausſpruche über alle ein⸗ 

ſchlägigen Fragen geben. Einen parteipolitiſchen Stand⸗ 
punkt wird ſie nicht vertret 

       

      

  

1 EN M n ſich Deuer Rerabe⸗ b nihht in der geringen Jah! der Ceparkn zu luchen. die ja ſtändig 
Kunſt U! 1 Wiſſen. Erbeen, rin Keer crneßte Dd äis: SUs abgenommen zu haben ſchreint, ſundern vielmehr in der ſehr viel Les Seee Nen um Den Eeeseer. * Der⸗ 3 arsseren Jahl der Todesfänle. die durch Kinderſterblichteit, Hunger. Si b ů ů Seuchen. Kriege und enderen Elend bervorgeruſen wurdt. Jeden⸗ 

Dallt muth mait nach dieſer Derechnung annenmen, doß in dilubialer 
Zeit nur verichwindend wenige Menſcherr die Erde bewohnten. Eine Leringe Angahl von Renſchen ührte dantals in leinen Trupps ein 
ruheloſet Wanderleben; die elenden Waffen von Fruerſtein, die ihmen zur Vexlucung ſtanden. gerſplitterten ſchnell und muhben 
dann fortarworfen werden. So hat jeder einzeine Trupp im Lauße 
cines Wenſchhenleben an gehlreichen Orben die Spuren ſeiner 
2 3sergibt ßich dir geringe Jaßt der 

ge der anderen Spuren. Aus den 

ů 
ů 

       
   Dir Die 

  

Terrschen grbir h. 
wenigen Recken die aus bielet Urzett der Menichheit erhalten ſind. 
läüßt ken ader dich deutlich erfennen. daß zwei Merrſchenraſſen von völlie verſchisderer Höhe der Entwickelung vorhanden woren. Ein 

g der Rehte deutet auſ Menſchen, deren Schädel viel nirdziror Rthend. den deß Aßrn näßher war als der des beutigen cErrpättchen Menſchen. Der andere größert Tell der dilupialen Senſchenrefte weiſt auf Menſchen din. die im Sckääbelbau ſchon ſo koch cuttvickelt wäatcr wir der Euxspsöer. —..ß5ꝛß«5— 
Humor und Satire. 

Der Takt dei Riegell Watthias Claudtus der Sote“, Letuchte während feinen Aufenkhalts in Tüaringen einmal Tertlircke. in der eine Meße mit Bugen 
tunderte sch über die Taktfeſtigkeit der Muſtker Seurrn Muren. um dat den Scharlrnelſter die Orzer ſptesed 22 dorken. Aun bot er alles auf. um dir Muſtkarten Zus dem Les ar kringer Aber die Bawern blickten unn noch aufmerkfen:e ? are Auden ind ſchielen nur bikweifen wit einem verürhttüder: Secheln nach ben Ccgelfpielrr. AIz allel vorüder war, fragte Tlandirz eintn olten Reum der dit erſte Hioline gefplelt hatte. wie fie et jextig gebrocht häkten. ſe tartfeſt zr werden. Durch dal Treicßen, antrörtete ber Alte. -Wenn zwei Dreſchen Lest en im Sweidiexirltek Curviert im Treiviertel- odet Urriectcic'“. auter Dirten in iertel. unter Sechfen im Sechtviertel. oder Secachrrttakl, und wenn auch einmar⸗ er mit einem ääcken Vcchein hinzu.- ein Nlehei nicht richtig einfehllt, ſo laßen Dii derh micht ürre machen 

   

          
  .



  

(lisetbucd sder Karte iſt als Ausweis 

Aünmde, well ſech Petondern ber zrößenwoßhnfmier Oirtüküir⸗ 
Alöbſinn unmöglich verteidigen läßt, behauptete das „Freie 
Bolk, bewutzt bas Gegenieil der Maheheit und droßt mit 
Enthüllungen über Baftel. deren ſich ſogar jeder gewöim⸗ 
liche Crpreſſer geſchämt bätte. Wie weit das Blatt ſchon 

runtergekommen iſt, beweiſt es am Montag. An bieſem age ſchreibt es dirnenhaft ſchamios, daß es übergenng 
burch Zeugen beglaubigtes Moteriel bade, um B. gebüß⸗ 
rend zu brandmarken, Dgrum hanes auch 57 von eiwigen 
Genoſlen ſtürmilch gebeten worden. Aus Anſtand habe es 
Dos, aber noch nicht getan! Von Anſtand ſollte das „Freie 
Volk“ am allerwenigſten dann reden, wenn es eine ſolche 
Eaaſe Niederträchtigleit begeht. Nichts meiter als 

naſt vor den Föolgen hat es dazu ver⸗ 
anlaßt, lo „vorſichtig zu ſein und bioß mit dem 
dazu verenlaßt. ſo „vorſſchtig“ zu ſein und bioß mit dem 
Erpreſſungsrevolver zu droden. Es will jedoch, wie es 
weiter draht, dieſe „Rückſcht“ nicht immer nehmem Menn 
Bartel es auch fernerhin zwinge, mii ihm durch den olel⸗ 
harten Sum, ů perfönlicher Angriſſe zu waten, hann werde 
es nicht umhin kömmen, zu ſoßhen, waßs notmendig ſei, um 
eine . els ſolche zu kennzeichnen. öů MRiemals haben ſſch Vaihuht richtiger und fſeſuittſcher entlarut, als es hierburch goſchie m die „Aaltsſtimme“ 
bet noch wrer u des „Freien creben — de. die künpe 

rer ſeugung ſchre⸗ mürde, bann könn 
ihr Robakteur f 00r Vos umgentehbarſte Subiert — und 
dauernd ſitberne öffeln geſtohlen haben. Da. unfere Fei⸗ 
fal Die der 1o, ſchreibt, wie es dem „F. B.“ unbequ.m iſt, 
oll bie perſänliche Ehre ihres Rebatieurs gemen werden. 
enoſſe Bartel hat in ſeiner perfönlichen Er ärung am 

letzten Sonnabend ſchun Gagt, was hierauf geantmortet 
werden muß. Ich möchte dazu noch ſehr dezweifeln, ob die 
Unabhängigen, die ſo niedrig kämpfen, dabei auch wirklich 
Selde phmen werben, Sie ſobten gerade in ihrem eigenen 
Intereſſe vor allem ſchweigen, wenn über gewiſſe Dinge 
ſchon einmal gerebet werben muß. Der ihnen nicht unba⸗ 
kannte Herr Beutſchland hat früber ſe auch einen entletzlich 
großen Mund gehaßkt! Mich wundert hierboi vor allem aber 
eins. Mit Recht perwies Genoſſe Bartel ſchon darauf, daß 
bie Unobhängige Frau Käthe Leu für ihn, wie jeder walß, 
immer großes Lob gehabt hat. Ferner hat auch ein ſehr 
Hekamter hieſiger unabhängiger Organtſatlonsleiter und 
Stodtperorbneter. keinesroegs etwa Herr Kunde, den Ge⸗ 
noſſen Bärtel erſt unlänaſt vor Zeugen dringend aufgekor⸗ 
dert. doch wieder nach Panzig zu kyommen, weil der Ar⸗ 
beiterhewetzung hier der berufene Führer fehle. Haben 
Dieſe Leute das alles etwa deshalb gasten, weil ſie unleren 
Genoſſen für einen ehrloſen Lumpen halten? Und wenn das 
nicht ſa iſt, warum erfüllen ſie ann nicht die Bflicht, in idrem 
Verleumderblatt endlich der Wahrdeit die Ehre zu geben 
und 5 zur Wahrheit und anſtändiger Kampfesmeiſe anzu⸗ 

1 
Sobold es ſich nicht um ſozlaldemotratiſche Arbeiterführer 

bandelt, können ſelbſt die Hintermänner des „Freien Bolks“ 
im Punkt der perſönſichen Ehre feinfühlig ſein. Der Stadt⸗ 
verorbnetennerfammlumg laa am Dienstag eine Eingabe der 
Verbraucherkanrnex vor, die aus dem bekannten Prozeß 
ſchwere Borwürfe gegen Stadtrat. Dr. Grünſpan richtete. 
Die „Voltsſtimme“ hat als einziges Danziger Blott in ihrem 
Prozeßbericht keinen Sweifel darüber geiaſſen, was binter 
den Angriffen auf Dr. G. ſtect. Obwoht jedoch das ge⸗ 
richkliche Urteil ſich gegen Dr. G. ausſprach. proteſtlerte vor 
allen und zuerſt der Mnabbengige Staßtv. Rahn in ſchönſter 
Entrüſtung gegen die Verkeſung und dann U0 gegen die 
weitere Befolgung jener Eingabe. Wian wirb ſehr gut tun, 
dieſe Vornehmh⸗t Bes Herrn Raßhn möht zu verheffen. 

  

Danziger Nachrichten. 
Bezirks⸗Berſammlungen. 

Deute, Donnerstag. den 4. März, abendß byh Uhr: 
T. SSirk. Sreitgaſſe 88, Köftinentenhans (Mähe Kranlor). Ae⸗ 

ferent Genoſſe Rerk. Thema: Wohmungaweſen. 
2. Bezirt im Singſaal der Petriſchuie am Hanlaphatz. 6 Uhr. 

Feßerent: Gen. Echuls. Themé: Mährungsfragen. 
4. Bezirk (Schidlitz) bei Steppuhn. Karthävſer Stratße. Referent: 

Sen. Schn, Thema: Volitiſche und wirtſchaftliche äge. 
b. Bezirk (Cangfuhr! kei Krefin, Brinshöferweg 86. Referen: 

Gen. Knauer. XThema: Der Bolſchewiszums in Rußland. 
9. Bezirk im Reſtaurank Blankes Tonnchen“, am Heumark 10. 

Referente Gen. Arczhnäk. Theris: Die Urbeiterbewegteng in Polen⸗ 
10, Bezirk im Reſtaurant Werdertor“. Kneipab. Refertnt: 

Sen. Warner. 
1. SMirk (Sröſer) im Reſtaurant . Deutſches Baus“ Gromm), 

abards 7 Uhr. Reſerent: Gen. Zuchaſchemskt. „ 
Bei der jetzigen politiſchen Loge muß jedes Mitalied ſich Auf⸗ 

Härumna über alls Vrobleme vperſchalſen. Dieſer Auflarune dienen 
in allererſter Linie die Bezirksverſammlungen Es iſt deshalb die 
Yflicht aller Weuoſſen, dieſe Whemssa üsen * beluchen. Mit⸗ 

Mitgzuns rn Wer den 
Zezirk nicht Kunt, begidt ſich in das nörhſtüelezene Berfammlungs⸗ 
Lolal. 

    

  Der neue Danziger Staatsrat x — 
in feiner Ankündit durch Oberkommiſſar Tamper eeeeee Man lonnte mit Recht erwa 

at dem i nugefreiſen zufammengzeſeßter Beir den Aen Iruilhen 
Seitt Werden ſollde, um 

Pecſe⸗ D. bm rahneginah guun Leceh, Aah Mſe 
ber Acbeser, oes der,betwie, 

ſachlich zu berrten. üir forderten 
die arigemeſfens De 
Lenden Megehelt oͤlterung, in dem Staaisrat. So hat Dn f Tower Eedoch Richt Peecht, GErSASD 

uUnſerer 
Lüseacht, Ee ie Reih 

DermalhinePrchmiſch Beraten. ü   mwebrert hähers En 
Dußern weni engliſcher Deniraite. 

Aüindahs, Lil man en wüffen, ſich 

  

       

   Beutſchteind atied äne Seanäiien der Deirtükrötte brinpen wollte, dach wohl erwarten Ditrßen. Streiferloſſe allein Raätten wir auch non einem erlreter des ehemaligen ruſſt⸗ ichen Zarismus beziehen können. ů ö 

für Danzigꝰ Polniſche Lebensmittel 
Anß Worſchau wird gerneldet: Der helniſcht Winiſter 

teilte dem Tanziatr Vertreter bei den Ciienbahnverhandruren D mal. daß füx den Perſonen-Grenzvexlehr zwiſchen der Freien Stapt ries aND on ber Erdpvth, ürhven der Wpiwobſchaften Vomwe⸗ relen eine von de— vlizeitebörde aukgeſtellte Beſtättgurg der Wentität und der Siaatsengehörigteit ff dem — We. Peuen Stadt Dangig genügt, lepbeli weber eine Bhotaqzrapſhis, uuch bar volniſche Biſum erforderlich iß. Dieſe Beſtimmungen haben ouch auf Keilen purmiſchur Staatdangehdriger in des Sebiet der Kreien Sladt Danzig finngentä Amwvendeung zu ſinden. 
In bezus aul räe Lebensmittelveriorgung hat zch die polniſche MNeyierung verpflichtst, im Grenzgebiete zwiſchen Polen und der Saürn Stodt untic nachſteherde Außfuhrerkrichterungen zu ge⸗ 
ren: 

1. Dir Liustuhr von Milch urd Milchproduften wird ohne Re⸗ 
Wbeites des Fusmahet im Stvatzen, und kokalen Bahrwerkehr l. 2 

2. Tuie Ausßuhr von Kartoffein und Gemüfe wird bis zum 
Höchsitauanlum bon 50 Aüle hro Perion täglich gehattel. 

3. Dle Autzuhr ven Fiſchen untertiegt kelner Beſchränkung. 
4. Dle Eterausſuhr wird in der KUnzahl von 114 Stüc pry Per⸗ 

ſon täglich gettattet. 
5, Die ffleiſchausfuhr wird bis zum Grwicht von 8 Kilagramm 

pry Perlon täglich geſtattet. 
Dieh Reibt von der Antfuhr autgeſchloſen. Die Außfuhr obi⸗ 

ger Ärtikel kann auf Grund der eingantzs erwähnten bentitäts⸗ 
Beſtätigung erfolgen. 

Tie Zrrie Stadt Dangig hat zur Verhutung der Spekulatiun 
weiterhin das ſtrenge Lebenzmittel⸗Avsfuhrverbyt aufxechtzuerhal. 

  

ten und gorantiert, daß die auß Polen eingeführten Prodetkte 
nicht Gegenſtand weiterer Busſuhr. insdeſondert nach Oßtpreußen, 
bilden werden. Obige Erleichterungen werden vorbehalilich jeder 
geitigen Widerruft vom (. März an gewährt, Der Abſchluß eines 
allgemeinen Aphrrhiſtonierungs Avlommens wurde vovheſehen. 

Dio Parſchauer Verhandlungen dauern an. Die Bertreter der 
deutſchen Eilenbahnverwaltung hoben ſich geſtern auf dem Wege 
uber Danzig nach Verlin begeben, um über den Stand der Der⸗ 
handlungen in Berlin zu berichten mnd um dort neue Ir⸗matir- 

nen einzuhelev. Ter Vertreter der Tanziher Eiſenbahndireklion 
(Eeheimrot Serring) wird in Panzig erwartet. Die Verhand⸗ 
bingen in Marſchan gehen kroßdem Weiter. üwohl die deutſche 
Rrgierung einen mögtichſt ſchaarlen Abſchluß Herbeiführen Wikl, 
werden ſich die Verhannlungen noch um etwa eine Woche hin⸗ 
girhen. 

Dieſe Beſtimmungen üder die Regelung der Zuſuhr pon Lebens⸗ 
mitteln bedenten nock keinswegs, daß ſolqe tatfächlich nach Dan⸗ 
zis von Polen eingeführt werden ſollen. Die ſchwere Ernährungk⸗ 
not Danzigs wird durch die Vereinbarungen., auf deren Erfüllung 
man noch warten muß. fürs erſte alfo gar nicht berührt. Die Ver⸗ 
weigerung der Kießerrng pon Körtufekn und Mihel durch dis polnt. 
ſchen Landwirte wird durch jene Abmochungen nicht berührt. 

Die ueue Beſetzung des Magiſtrais. 
Der Magiſtrot hielt in feiner neuen Zuſamnienſetzung geſtern 

vormittag feine erſte Sitzung ob, in der die neuen Stadträte durch 
Sberbüwermeiſter Sahm begrüßt wurden. Die Dezernatvertei⸗ 
lung iſt wie folgt gerogelt: An Stelle des ausgeſchiedenen Stadt⸗ 
rats Poll iſt Magtſtratsaſſeſſor Dr. Meter⸗Barkhaufen Degernent 
der Verwaltung des Städtiſchen Krankenhauſes und des Ardeits⸗ 
und Siechenhaules Ipmie Berſidender des hierfür beſtehenden Aus⸗ 
ſchres Feworden. An Stene des uuecvſchiedenen Säädtrats 
Krupka iſt Geveſſe Stabtrat Ragrußhel zum Dezernenten der Mer⸗ 
waltung des Großmarkiss und der Narkthelle ſowie zum Vor⸗ 
ſißenden des Narktverwaltungkausſchuſſes errannt worden Im 
übrigen behalten die wirdergewähſben unbefeldeten Wagiſtratemit⸗ 
glirder ihre bisherdeen Dezernaie böl, wäßvend die ssgewählten 
ehrenomtlichen Stodträte zunächſt noch keine Dezernate nber ⸗· 
nehmern 

Bokkstümliche Hochſchulkurſe. 
Im heutigen Anzegenteile werden die im März ſtattfinden⸗ 

den Voxträge veröffentlicht. die im Rehrden der „Volkstämlichen 
Hochſchulkrrie“ abgehalten werden. — Die Vorträge Ind allge⸗ 
meinverftärdlichen Auhaltes und bexwecken dar callgemeine Wiſſen 

ſchichten. Kür die Rrſe Wortragöraiten in erſter Ainis eſtimemt 
find, wird der Beſuch derſelben daber angelngentlichſt empfchlen. 

Die erhöhten neuen Poſigebühren. 
genren Efeiore ſeh ver Pietkanfnuehe Setpan b. Seam un den neuen den der Re berhelcgien Teriſen, dir 

1. April eüugeführt werden ſyllen, dir Beriage mamda ha 
— imberündert — is Landeht ſich daben um 
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Voden Srrscchreche kir 100 eer ter 2 Mt, Du 500 Aile 
W. W. 1000 irpeten Nb. Uber 1000 AüEe & . 

Deinsende Geſbräce Ii dis Deriiachr Gesdhr In Vien 

ſoren. darunter 3 wegen Naubes. 4 wegen 
1 wegzen verſ. Einbrucht, 2 wegen Wiebſtahlz. 7 wegen Keßt⸗ 

Leomhung⸗ Riſtre aus der Geläßtatche herunsgenu. uund in einem unbe gachten 
hat. Die B. halte 
hurch Z. ſelbſt in hus Marienkror worben, wofeldſt ſie ſedoch in der Solgen der Schuſſen Veſtorben tit. Inzuzweln dis Angaben ahrbeit beruhen, muß durch die weitere Umerſuchung keſtgeltalit werden. J. wütxbe votküänſig ln Lan genommen. 

Rächllicher Roubüberſall. 
In ber Racht zum 2. März drangen mehrere maskierte Mämner in die Wohnung des Kirchhvſwach 5 Witkeweli. Aröſenerwag 2W, ein und nötigten die Eheleute u Vorhaltung von Arvolvern vur Herunsgabe threr Barichaft. kreerd einer der Täter dir Chelcutr unter Varhaltung eines Revolbers bedrohte. haben die anderen beiben fämtliche Sehälter erbrochen. Es fielen ihnen in vdie Hände I Handharmonika, 1 goldene He 

Rette. 1 Trauring mit 2 Sikberſtreiken. gegeick [L. 
Wricitaſche mit 50 Murt, eins Tamenkandis che mit Sülberverſchluß und fämtiiche Gensſchiherf. 
Suſtar Konig. Mebeitßburſche Paul Lipple, St, 
Arbeiter tis Herdenski, Vabeaweg l5i, Krbeiter Ernſt Jerdankki, Vabatkweg 18. Kektromonteur Slegfried Schaorſchmidt. Mirchauer⸗ weg 58 e, Kellner Kurt Schanrichmidi. Hochſtrieß Na, Mülter Otio Lehmann, Marienſtrahe 78. In der Wohnung des Schaarſchmidtz) find &K faſt neut Meſfingleuchter, anſcheinend aud einem Kirdxen · diebhtahl berrährend. I Keilepelz, grau dezogen mit Waſchbär⸗ 
kragen, urd ein Teil von Waren vorgekynden, wolche aus dem Ein⸗ 
bruchdiebftahl deil Eiſenbändpfers Paul Krüget. Hauptſtraße 8s. 
ſtammen. Eigentümer des Pelzes ſawie der Leuchter kürmen ſich 
bei der Kriminalpolizei melden. 

Plünderung in der Breltgaffe. 
Heute mittag gegen 12 Uhr wurde in der Breitgaſſe ein 

Wagen, auf dem ſich mehrere Kiſten mit Garn befanden, 
von einer Menſchenmenge angehalten. Zwei der Kilten wurden 
erbrochen und der Inhalt von der M. traubt. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehrere tauſend Mark. Die herbei⸗ 
Ee Bürgerwehr machte weiteren Plünderungen ein 

nde. 

    

         Ay 

Vaus 
Feultigen Nach, 

     

    

    

   

   

  

Auflöfung des Aleichskommeiſſariatt. Die Abwickelung der Ge⸗ 
ſchäßte des beauftragten Reichs⸗ und Staatßkommiſſars ur Weſt⸗ 
hreußen und den Neßediſtrikt iſt nunmehr erfolgt. Etwaige Rüäck⸗ 
fragen und dergleichen ſind nicht mehr on den Reichskommiſſar 
Sehl. ſondern Pirekt an den Reichslommifſar far den Oſten in 
Kenigsberg i. Pr. — Schlos — zu richten. 

DWaren des Stroßmorktes. Zepfel, Mohrreden. Mruken and 
anderes friſches Gemüſe des Großmarkts iſt vollſtändig geräumt 
worden und man iſt auf die lautende Zufuhr angewiefen. Salz⸗ 
ichneidebohnen, das Pfund zu 90 Pf., ſind noch vorhanden. Ferne 
bat der Großmarkt noch ein Lager van getrackneten Pilzen. Birnen. 
Apielichnitten und Zwiebein. Der Kleiwerkaufspreis für dieſe 
Trockenmare betrögt 6 bis 7.25 Mark. 

Bolksvorſtellung im Stadttheatcr. Um nächſten Sunntag findet 

Magiſtrat weiſt in ſeiner Vekarnkmachung beſonders barauf hin. 
daß Kinder unter 10 Jahren in das Cheater nicht mitgesracht 

kvätkommende werden erſt in der näckſten Pauſe in den Zu⸗ 
ſchonerreum gelaſſen. Um den Beſuchern einen ungetrübten Ge⸗ 
nuß * vericheſſen, wüſſen Störungen jeder Art vermieden werden⸗ 

Iranendexſemmlung. Am Zreitag. den 5. März, abendi 624 

    
  

  
  

Ehr, findet in Ser Aula des ftädt. Gymnaftums am Winterplaß eire Lamu sitrn ktatt. Ser Seäwlis Grün⸗   

  

  

hagen wird 5 die Erwährungs⸗ 
frage reben. Da dieſe Dunkte von außerordentlicher Bödens—- 2 
für unſere Zrauen ſind. iſt zahlreicher Beſuch zu erwarten. Frauen 
der vrganiſterten Genoſſen haben Zutritt. wenn ſte das Partei⸗ 
milgliedsbuch ihres Mannes vorzeigen. Gäſte Eönnen durch Mit⸗ 
elieder kingeführt werden. ů 

üueea H ver Strof verlezt Beim Aufſteigen 
in Faher Füsrdem Ernehcen Straßrecseharwpegen auf dem Rarkt⸗ 
Plate in Langfuhr wurde der Kirchendienzr Krrur Wilkens von der 
Sriſtustirche mit ſeinem ſechsjährigen Sohne noch bevor er den 
Wagen betreten konnte, an die offenſtehenden Verſchlußtaren eines 
dicht neben den Gleiſen ſtehenden Kokswagens gedrängt. Hierbet 
trug der Sohn ſchwere Geſichtsverkezungen dapen, ſo daß ſich 
keine Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig machbe. 
Der Bater erlitt eine leichtere Handverfetzung. —— 

Obre. Serein Arbeiter⸗Kugend. Heuir, Den⸗ S. Abend 
7 Uhr. im Bortlolale (evangeliſche Schuie) Vortrac des Senoſſen 
Danid über entelegruphie. Leiter: Genoßßfe Lehn. Daß Er⸗ 
ſcheinen erler Mieglieder iſt erwünſcht. ä —** 

Meibeeicht von 4. Müärz 1050. Verhaftet: 21, Per⸗ 
. —— 

   

  

1 weyen Körperverletzung, 3 in Poligeihekt. — Gefundes: 

  

  

x . Portt ie mit etwas Gebd. 1 br. Stoßtgamaſchh üee Vultmf. 1 Eauee Sahtter i wals- BSbüideee. 
L.roden Perdes, ungusken ens Sees Jurdeurean des Mebiselssas.- 
Diumß: 1 K. guld. King mit auem Siein, aäguholen von Stan 
Seheimrat Schulge. Steffensweg 18. ä 

‚ Standesomt. 
Warpentt Fran Renate Befenswoikt des. Pett ſen s . - 

EDrinn Sarbra wert S e M. S. Seite Ptesi. 

        
    
    

eine Volkevorſtellung nur für die Bewohner der Vororte fintt. Der —— 

werden dürfen, und daß die Vorſtehtung püntuuſch beginnt. IS8. 
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